
Freitag, 8. Juli 2022   
Ausgabe 129
ru.muenchen.de
Als Newsletter oder Push-Nachricht 

unter muenchen.de/ru-abo

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8, 80313 
München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

RathausUmschau

Inhaltsverzeichnis
Terminhinweise für Medien	 2
Meldungen	 4
	› Filmpreis der Stadt München 2022 für Dominik Graf	 4
	› Stipendien und Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis vergeben	 5
	› Förderpreise der Stadt im Tanz- und Theaterbereich	 9
	› Geführte Familien-Radtour im Münchner Norden: Jetzt anmelden	 10
	› „Markt der Möglichkeiten“: Digitale Ideen für den Münchner Osten	 10
	› Münchner Großunternehmen kooperieren beim Klimapakt2 	 11
	› Münchner Stadtmuseum lädt ein zu „MittwochAbendGeöffnet!“	 13
	› Filmfestival „Cinema Iran“ im Gasteig HP8	 13
	› NS-Dokuzentrum: Buchpräsentation mit Michael Wildt	 14
Baustellen aktuell	 15
Antworten auf Stadtratsanfragen	 16

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat	



Rathaus Umschau
8.7.2022, Seite 2

Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 9. Juli, 10 Uhr, Marienplatz
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden eröffnet den Münchner Selbsthil-
fetag. Von 10.30 bis 16.30 Uhr werden Selbsthilfegruppen aus den unter-
schiedlichsten Bereichen an rund 60 Infoständen einen Einblick in ihre Ar-
beit geben. Ob es sich um eine seltene Krankheit handelt oder persönliche 
Lebensfragen: Selbsthilfegruppen bieten einen geschützten Rahmen, um 
sich auszutauschen und gemeinsam neue Lösungswege zu finden.

Wiederholung
Samstag, 9. Juli, 11 Uhr, Kindergarten St. Michael, Baumkirchner 
Straße 26
Stadtrat Roland Hefter (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort anlässlich des 30-jährigen Bestehens des 
Vereins Down-Kind.

Samstag, 9. Juli, 13 Uhr, Sommer-Tollwood im Olympiapark
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Mobilitätsreferent Georg Dun-
kel nehmen an einem Pressegespräch zur Aktion „Fahr Rad zum Tollwood“ 
teil, ein Tollwood-Projekt in Kooperation mit dem Mobilitätsreferat der Lan-
deshauptstadt München. 

Wiederholung
Samstag, 9. Juli, 14 Uhr, Tollwood-Festivalgelände, Hacker-Pschorr-
Brettl
Mobilitätsreferent Georg Dunkel überreicht die Preise an die Gewinner*in-
nen des Fotowettbewerbs des Mobilitätsreferats rund um nachhaltige 
Mobilität. Knapp 100 Fotos hatten die Münchner*innen unter dem Motto 
#wirfuermorgen eingereicht, nach einer Jury-Vorauswahl und einem Publi-
kumsvoting stehen nun die fünf Sieger*innen fest. 

Wiederholung
Sonntag, 10. Juli, 11.01 Uhr, Münchner Volkstheater, Tumblingerstr. 29
Kulturreferent Anton Biebl überreicht den Großen Valentin-Karlstadt-Preis 
der Stadt München an die Schauspielerin, Autorin und Clown-Komödiantin 
Gardi Hutter. Die Laudatio hält der Musiker Hans Well, als Moderatorin 
führt die Kabarettistin Claudia Pichler durch die Veranstaltung. Den musika-
lischen Part übernehmen Maxi Pongratz, Micha Acher & Verstärkung.
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Wiederholung
Sonntag, 10. Juli, 13.30 Uhr, Alte Kongresshalle, Theresienhöhe,  
Am Bavariapark 14
Stadträtin Clara Nitsche (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters bei der Veranstaltung „Leuchtturm Uk-
raine – Helfermarkt München“ ein Grußwort.

Wiederholung
Sonntag, 10. Juli, 14 Uhr, Pasinger Fabrik, August-Exter-Straße 1 
Im Rahmen einer Gedenkveranstaltung wird an das jüdische Ehepaar 
Sterneck erinnert, das im Nationalsozialismus den Tod fand. Kulturreferent 
Anton Biebl, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kul-
tusgemeinde München und Oberbayern, und Angehörige der Sternecks 
erinnern an die Opfer. Mitglieder des Opernstudios der Bayerischen 
Staatsoper singen Arien aus dem Repertoire von Margarethe und Berthold 
Sterneck. 
Im Anschluss an die Gedenkveranstaltung werden um 15.15 Uhr Erinne-
rungszeichen am vormaligen Wohnort im Presselweg 1 der Öffentlichkeit 
übergeben.
Margarethe und Berthold Sterneck waren gefeierte Sänger*innen an der 
Bayerischen Staatsoper, bevor sie von den Nationalsozialisten mit einem 
Berufsverbot belegt wurden. Berthold Sterneck wurde zur Zwangsarbeit 
verpflichtet, erkrankte schwer und starb am 25. November 1943. Marga-
rethe Sterneck tauchte 1944 unter und setzte ihrem Leben aus Verzweif-
lung am 22. Februar 1945 ein Ende.
Mehr Informationen unter www.erinnerungszeichen.de.

Wiederholung
Montag, 11. Juli, 15 Uhr, Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden, Michael Buhrs (Direktor Museum 
Villa Stuck), Professorin Dr. Juliane Sagebiel (Liberale Jüdische Gemeinde 
Beth-Shalom), Professor Dr. Bernwald Doerner und Bruce Neuburger so-
wie weitere Familienmitglieder erinnern in einer Gedenkfeier an das jüdi-
sche Ehepaar Anna und Benno Neuburger. Zahlreiche Nachfahren aus der 
ganzen Welt werden dazu anreisen. 
Im Anschluss an das Gedenken wird am ehemaligen Wohnort des Ehe-
paars in der Trogerstraße 44 in Bogenhausen um 16 Uhr ein Erinnerungs-
zeichen der Öffentlichkeit übergeben.
Benno Neuburger wurde von den Nationalsozialisten zur Aufgabe seines 
Immobiliengeschäfts gezwungen, in das KZ Dachau gebracht, später in 
Berlin zum Tode verurteilt und am 18. September 1942 hingerichtet. Anna 
Neuburger wurde am 23. Juli 1942 nach Theresienstadt deportiert und am 
19. September 1942 im Vernichtungslager Treblinka ermordet.
Mehr Informationen unter www.erinnerungszeichen.de.

http://www.erinnerungszeichen.de
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Dienstag, 12. Juli, 19 Uhr, Pasinger Fabrik, August-Exter-Straße 1
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht gemeinsam mit dem Geschäftsführer 
der Pasinger Fabrik, Frank Przybilla, und Kurator Stefan-Maria Mittendorf 
zur Eröffnung der Ausstellung „Otl Aicher: 100 Plakate und mehr“. Die 
Ausstellung findet im Rahmen des 50-jährigen Jubiläums der Olympischen 
Spiele 1972 in München statt.

Mittwoch, 13. Juli, 14 Uhr, Fraunhoferstraße 6
Stadtrat Beppo Brehm (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters zum zehnjährigen Bestehen des Ox-
fam-Shops in der Frauenhoferstraße ein Grußwort.

Mittwoch, 13. Juli, 15.30 Uhr, Sophienstraße 15
Stadträtin Clara Nitsche (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters bei der Veranstaltung „25 Jahre Spielhaus 
in der Sophienstraße“ ein Grußwort.

Meldungen

Filmpreis der Stadt München 2022 für Dominik Graf
(8.7.2022) Der Regisseur Dominik Graf wird mit dem Filmpreis der Landes-
hauptstadt München ausgezeichnet. Der Kulturausschuss des Stadtrates 
bestätigte in seiner gestrigen Sitzung mit dieser Entscheidung den Vor-
schlag der Jury. Der Filmpreis ist die höchste städtische Auszeichnung im 
Bereich Film und wird für das herausragende Gesamtwerk von Filmschaf-
fenden vergeben, die in ihrem Werk eine deutliche Beziehung zu München 
erkennen lassen. Der Filmpreis wird alle drei Jahre vergeben und ist mit 
10.000 Euro dotiert.
Jurybegründung (Auszug):
„Er wurde nicht nur in München geboren, studierte hier Germanistik und 
Musikwissenschaften an der LMU, um sich dann an der HFF München 
als Regisseur ausbilden zu lassen – nein, Dominik Graf ist der Stadt, die 
weiterhin sein Wohnort ist, auch in seinem künstlerischen Werk auf enge, 
freundschaftliche Weise verbunden. Immer wieder beschäftigte Graf sich 
mit ihr, fahndete in ihr und ihren Einwohner*innen nach verborgenen Spu-
ren, die zu tieferen Erkenntnissen führen könnten, Selbstreflektion inklu-
sive. (...) 
Mit München ist Graf mittlerweile stark verwachsen, auch wenn sein 
Regieblick immer wieder über die Stadtgrenzen hinausschweifte. Sein 
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jüngster, preisgekrönter Kinofilm, ‚Fabian oder Der Gang vor die Hunde‘ 
nach dem Roman von Erich Kästner, spielt der Vorlage gemäß im Berlin der 
1920er, aber den Bogen in das Berlin und die Welt von heute spannt Graf 
ganz entspannt. Historie ist für Graf nichts Statistisches, sondern sie steht 
im Austausch mit unserer Gegenwart, ist in ständiger Bewegung. Ob er 
uns in ‚Der rote Kakadu‘ (2005) in die DDR kurz vor dem Mauerbau ent-
führt oder in ‚Die geliebten Schwestern‘ (2014) das Weimar von 1877 wie-
derbelebt – Graf blickt in die Vergangenheit und hat dabei die Gegenwart 
im Sinn, zeigt mit forschendem Drive auf, wie das politische Große und 
Ganze sich auf die privaten Beziehungen auswirkt und umgekehrt.
Graf ist ein Regisseur, der einerseits intellektuell das Kino in seinen ästhe-
tischen wie inhaltlichen Möglichkeitsformen durchdringt, andererseits sinn-
lich und sensibel seine Geschichten erzählt. Es sind oft Liebesgeschichten, 
zwischen Menschen, die auf den ersten Blick gar nicht zusammenpassen, 
wie das in ‚Der Felsen‘ (2002) der Fall ist. (...)
Andererseits plädierte Graf auch schon provokativ für ‚Trivialitäten, Schocks 
und brüllendes Gelächter‘. Film, das muss auch Spaß machen, das ist doch 
klar! Insofern ist es nur zu begrüßen, dass Graf, der 2003 die Deutsche 
Filmakademie mitbegründete und Mitglied in mehreren Kulturinstitutionen 
ist, den Nachwuchs unterrichtet und fördert, dass er selbst unermüdlich 
weiterdreht. Wer sich Grafs letzten Münchner ‚Polizeiruf 110‘ mit dem Titel 
‚Bis Mitternacht‘ angesehen hat, der durfte ein Kammerspiel genießen, 
effektiv in seiner Begrenzung von Zeit und Raum, hochspannend und ge-
witzt. (...) Dominik Graf versteht es meisterlich, das Helle und Dunkle der 
Menschen, das Heimelige und Unheimliche der Stadt ins Bild zu rücken. 
Dafür und für eine einzigartige Karriere, in der er ästhetisch wie inhaltlich 
immer wieder neue Wege gegangen ist, mit unermüdlicher Neugierde und 
dem Willen, anspruchsvoll zu unterhalten, möchten wir ihn ehren.“
Der Preis wird voraussichtlich im Oktober im Rahmen einer geschlossenen 
Feier überreicht.

Stipendien und Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis vergeben
(8.7.2022) Mit den sechs Stipendien der Landeshauptstadt München im 
Bereich Bildende Kunst in Höhe von jeweils 8.000 Euro werden in diesem 
Jahr Clara Laila Abid Alsstar, Jonghoon Im, Kalas Liebfried, Janina Roider, 
Patrik Thomas und Giulia Zabarella ausgezeichnet. Der mit 3.000 Euro do-
tierte Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für Bildende Kunst geht an 
Maria Magolina. Dies entschied der Kulturausschuss des Stadtrates der 
auf Vorschlag einer Jury in seiner gestrigen Sitzung.
Die jährlich vergebenen Stipendien für Bildende Kunst dienen der Förde-
rung herausragender künstlerischer Vorhaben am Beginn der Professiona-
lität. Mit dem Beschluss „Mit Kultur aus der Krise“ hatte der Münchner 
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Stadtrat ab 2022 dauerhaft die Anzahl der Stipendien von vier auf sechs 
und die Dotierung von 6.000 auf 8.000 Euro erhöht. Der Leonhard und Ida 
Wolf-Gedächtnispreis ist dotiert nach der jeweiligen Stiftungsertragslage.
Auszüge aus den Jurybegründungen
Stipendium für Bildende Kunst für Clara Laila Abid Alsstar
„Clara Laila Abid Alsstar versteht sich als Konzeptkünstlerin, Kunstvermitt-
lerin, Poesieaktivistin und Researcher. In ihren Arbeiten konzentriert sie 
sich mittels kreativer Textarbeit auf Aspekte von Social Justice und das Auf-
brechen etablierter Strukturen. Der Schwerpunkt ihrer Arbeit liegt derzeit 
in kollektiven Auseinandersetzungen, beispielhaft in ihrem künstlerisch-pä-
dagogischen Projekt ‚Third Space: Disordering the Mess‘,das sie 2020 ge-
meinsam mit Raphael Daibert, Mako Sangmongkhon und Claudia Lercher 
im Lenbachhaus München entwickelte. (...)
Im Folgenden soll nun, in Ablösung vom klassischen Museumsraum, ein 
erweiternder Fokus auf den Teil Disordering the Mess gelegt werden, 
wozu mit einem nicht-institutionellen Kunstraum zusammengearbeitet 
wird. Aus antirassistischen, queeren Perspektiven motiviert, ist das An-
liegen die Etablierung und Stärkung postkolonialer kritischer Theorie und 
transdisziplinärer, dekolonialer/antiimperialistischer kritischer Praxis im kul-
turellen Bereich.“ (...)
Stipendium für Bildende Kunst für Kalas Liebfried
„In seinem Projektvorhaben ‚Imperial Animism‘ setzt sich der Künstler 
Kalas Liebfried historisch-kritisch mit dem offen nationalistischen Bildhauer 
Fritz Behn auseinander, der Anfang des 20. Jahrhunderts gearbeitet hat. 
Mittels 3D-Scans, VR und Video sollen anhand der Tierplastiken des Künst-
lers die Verschränkungen ökologischer und rassistischer Ideologien des 
20. Jahrhunderts verhandelt und damit zusammenhängenden Tendenzen 
der Gegenwart gegenübergestellt werden. Die geplante postkoloniale und 
anti-rassistische Vermittlungsarbeit via Audioguide lässt einen sensiblen 
Umgang mit der kontroversen Geschichte des Bildhauers und eine wissen-
schaftlich anspruchsvolle Aufarbeitung mit zahlreichen beteiligten Koopera-
tionspartner*innen erwarten. Dazu wird eine Zusammenarbeit mit den je-
weiligen Goethe-Instituten in ehemaligen deutschen Kolonien angestrebt. 
Die diversen bisherigen Projekte, die Kalas Liebfried realisiert hat, zeugen 
von hoher Professionalität und multidimensionalen Ansätzen.“ (...)
Stipendium für Bildende Kunst für Jonghoon Im
„Der koreanische Künstler Jonghoon Im fokussiert sich in seinem künstle-
rischen Schaffen auf die Darstellung von bedeutsamen Tieren und Pflanzen 
aus der Mythologie. Diese dienen ihm als Projektionsflächen für eine asso-
ziative Auseinandersetzung mit dem Kreislauf des Lebens – dem Werden 
und Vergehen. Mit großer Detailverliebtheit bearbeitet er diese Thematik 
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ebenso in seiner Malerei und Zeichnungen wie auch in skulpturalen oder 
installativen Werken.
Auch in seinem aktuellen Projektvorhaben beschäftigt er sich mit genann-
tem Themenspektrum. Wesen aus der asiatischen und europäischen My-
thologie werden zum Ausgangspunkt seiner künstlerischen Reflektionen. 
Dabei soll insbesondere das Motiv der Metamorphose durch 3D- Anima-
tionen und Modellierung dargestellt werden. Die unterschiedlichen We-
senszustände der Figuren und Objekte im Prozess der Wandlung sollen 
mit Hilfe von 3D-Druck-Verfahren und Gusstechnik auch plastisch realisiert 
werden. Analoge Zeichnungen und bildhauerische Arbeiten entstehen er-
gänzend dazu.“ (...)
Stipendium für Bildende Kunst für Janina Roider
„Die Künstlerin Janina Roider bewegt sich in ihren Projekten an der 
Schnittstelle von Realität und Fiktion. Getrieben von ihrem Interesse an ge-
sellschaftspolitischen Fragestellungen, dem kritischen Abgleich von Selbst- 
und Fremdbild sowie dem Spiel mit weiblichen Rollenbildern hat sie sich 
bisher besonders der Malerei, genauer gesagt dem Porträt verschrieben. 
Seit einiger Zeit kombiniert sie immer stärker das malerische Handwerk 
mit digitaler Bearbeitung, und entwickelt so vielschichtige Bilderwelten 
von expressiver Strahlkraft. Die Meisterschülerin von Günther Förg durch-
leuchtet komplexe Themenbereiche und stellt dabei Fragen, die uns alle 
betreffen: Was macht mich als Person aus? Was bedeutet (mir) Erfolg? Wo 
stehe ich in dieser Welt? In dem Konzept ihres Projektvorhabens skizziert 
Roider den vielen Menschen innewohnenden Wunsch nach den sogenann-
ten ‚15 Minuten Ruhm‘. Dieser lässt sich – glaubt man den sozialen Me-
dien – leichter denn je erreichen. In Form eines digitalen Experiments will 
die Künstlerin einen Avatar entwickeln, der ihren Jugendtraum, Musikerin 
zu werden, erfüllt.“ (...)
Stipendium für Bildende Kunst für Patrik Thomas
„Der Münchner Medienkünstler und Filmemacher Patrik Thomas hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, die Möglichkeiten des Mediums Film immer 
wieder auf unterschiedlichste Weise künstlerisch zu befragen. Zentral ist 
für ihn dabei die Frage, ob das Medium gesellschaftlichen Zusammenhalt 
und Toleranz stärken kann und inwieweit Film als kritisch-emanzipatori-
sches Werkzeug gesellschaftliche Bedeutung hat. Angeregt durch diverse 
Auslandsaufenthalte in Portugal, Taiwan und Brasilien hat Thomas ein Kon-
zept entwickelt, um mit Film auf spielerische Weise auch den Münchner 
Stadtraum zu erobern. (...)
Mittels eines mobilen Fahrradkinos, das sowohl als installatives, skulptu-
rales Objekt funktioniert, wie auch als Raum für Experimente und Film-
performances mit mobilen Sitzgelegenheiten, möchte er den Münchner 
Stadtraum in ein Freiluftkino verwandeln. Dabei soll das Filmprogramm 
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gesellschaftliche und lokale Fragen aufgreifen und das Medium Film wie-
der mehr als Teil des öffentlichen Diskurses verankern. Nicht zuletzt bietet 
Patrik Thomas mit dieser Initiative auch einen barrierefreien Zugang für 
Randgruppen und kunstfernes Publikum.“ 
Stipendium für Bildende Kunst für Giulia Zabarella
„Giulia Zabarella beschäftigt sich in ihren aktuellen künstlerischen For-
schungen mit der Analyse und Dokumentation der italienischen faschisti-
schen Architektur und Stadtplanung als ästhetischem „Werkzeug“. Fragen 
danach, wie Monumentalbauten und Städte, die unter dem faschistischen 
Regime Mussolinis in den 1930er Jahren errichtet wurden, den heutigen 
Stadtraum und die Menschen, die ihn bewohnen, beeinflussen, geht sie 
künstlerisch nach. (...)
Für ihr Projektvorhaben ‚Materlinguae‘ (AT) hat Giulia Zabarella ein schlüs-
siges Konzept entwickelt und plant eine Forschungsreise nach Mailand und 
Rom in mehreren Phasen, bei der unter anderem filmische und textliche 
Dokumentationen spezifischer Gebäude und ihrer Inschriften entstehen. 
Dieses und weiteres Material dient Zabarella als Grundlage für die Entwick-
lung einer performativen künstlerischen Arbeit, die in München aufgeführt 
werden soll, um darin nicht zuletzt die Wahrnehmung der nationalsozialisti-
schen Architekturen der Stadt München zu konfrontieren und die Auseinan-
dersetzung damit einmal mehr zu aktualisieren. Zabarella strebt dazu eine 
Zusammenarbeit mit dem NS-Dokuzentrum in München und dem Centrale 
Fies, einem Zentrum für darstellende Künste mit Sitz in Trentino-Südtirol, 
an.“
Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für Bildende Kunst für Maria 
Margolina
„Maria Margolinas bisherige künstlerische Arbeit überzeugt durch Eigen-
ständigkeit und formale Stringenz. Aus ihrem Werk geht hervor, dass sie 
gewissenhafte künstlerische Recherche betreibt, deren Ergebnisse sie mit 
formaler Sicherheit umzusetzen weiß. Sie arbeitet skulptural, installativ 
und mit dem Einsatz von Sound und fügt diese unterschiedlichen künstle-
rischen Genres auf überzeugende Weise zu einem großen Ganzen zusam-
men. 
Am Beispiel von Arbeiten wie ‚5NA710‘ (2022) wird das ihr eigene Zusam-
menspiel aus Konzept, Inhalt und Objekt deutlich. Dabei arrangierte die 
Künstlerin sechs Flutlichtstrahler aus der Originalausstattung des Olym-
piastadions im Ausstellungsraum zu einer eindringlichen Installation und 
thematisiert damit das Attentat bei den Olympischen Spielen 1972. Maria 
Margolina veranschaulicht ihr Anliegen, gesellschaftlich-politische Themen 
zu bearbeiten und in eine komplexe, aber verständliche ästhetische Form 
zu bringen.“
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Förderpreise der Stadt im Tanz- und Theaterbereich
(8.7.2022) Die Stadt München vergibt alle zwei Jahre einen jeweils mit 
8.000 Euro dotierten Förderpreis in den Bereichen Theater und Tanz. Für 
bisherige Leistungen und ungewöhnliche künstlerische Positionen werden 
mit dem Förderpreis Theater das Kollektiv Traummaschine Inc. und mit 
dem Förderpreis Tanz die freischaffende Choreographin Ceren Oran ausge-
zeichnet. Die Vergabe hat der Kulturausschuss des Stadtrats auf Empfeh-
lung der Jury jetzt beschlossen.
Aus den Jurybegründungen:
Förderpreis Theater für Traummaschine Inc.
„Die Performer*innen der Traummaschine nehmen sowohl Kinder als auch 
Kunst ernst. Themen wie die Klimakrise, Feminismus und Adultismus wer-
den mit diversen Mitteln des Theaters undidaktisch verhandelt und ermög-
lichen so einen Zugang auf verschiedenen Ebenen für alle Altersklassen. 
Diese Theatererlebnisse sind niedrigschwellig und dennoch nie seicht. In 
produktionsbegleitenden Recherche-Workshops an Schulen werden Kinder 
in den künstlerischen Schaffensprozess integriert, wodurch die Gruppe sich 
bereits eine begeisterte Fangemeinde erobert hat. 
Mit der Auszeichnung einer Gruppe statt einer Einzelperson möchte die 
Jury auch die kollaborative und demokratische Arbeitsweise der beteiligten 
Künstler*innen würdigen, die exemplarisch steht für viele Theaterschaf-
fende der Freien Szene.
(…) Die Jury freut sich, gerade mit einem Preis, der nicht dezidiert im Kin
der- und Jugendbereich angesiedelt ist, mit der Traummaschine Inc. eine 
außergewöhnliche Gruppe auszeichnen zu können und so auch ein Zeichen 
zu setzen für die gleichwertige Wahrnehmung des Kinder- und Jugendthea-
ters in Deutschland.“ 
Förderpreis Tanz für Ceren Oran
„Ceren Oran ist eine Künstlerin, die die Münchner Tanzszene stärkt und 
bereichert. Tanz begreift sie nicht nur als Kunst-, sondern besonders auch 
als Kommunikationsform, weshalb ihre Arbeiten von einer großen Un-
mittelbarkeit geprägt sind und die direkte Verbindung zu ihrem Publikum 
suchen. Mit einem genuinen Interesse für die Entwicklung von Tanzproduk-
tionen für junges Publikum kreiert sie poetische Stücke über die großen 
und kleinen Themen des Lebens, die uns keine Antworten präsentieren, 
sondern zu Fragen inspirieren. Auch in ihren Stücken, die nicht explizit 
für Kinder und Jugendliche konzipiert sind, schwingt der suchende, for
schende Aspekt immer mit. Einerseits verhandelt sie dabei ganz konkrete 
Themen wie Identität, Heimat oder die Schnelllebigkeit der Gesellschaft, 
andererseits nehmen ihre Arbeiten häufig auch eine reflektierende Meta-
perspektive ein, die auf lustvolle Art und Weise den Tanz und seine Rele-
vanz in unserem Leben befragt. Warum tanzen wir überhaupt? Was und 



Rathaus Umschau
8.7.2022, Seite 10

wie kommunizieren wir mit Tanz und was können wir daraus lernen? Ob im 
öffentlichen Raum, im Klassenraum oder in der Tiefgarage – die Offenheit 
und Flexibilität des Formats ist dabei genauso unverzichtbar wie die erwei-
terte Idee von Choreographie: Worte, die zu tanzen beginnen oder eine 
Geste, die zu Musik wird.“ (...)

Geführte Familien-Radtour im Münchner Norden: Jetzt anmelden
(8.7.2022) Stadtbegeisterte, Neubürger*innen, Interessierte und insbeson-
dere Familien haben wieder die Gelegenheit, die schönsten Ecken Mün-
chens auf einer geführten Radtour des Mobilitätsreferats kennenzulernen. 
Am Donnerstag, 21. Juli, ist es wieder soweit, wenn besondere Orte im 
vielseitigen Münchner Norden erkundet werden. Bereits jetzt sind Anmel-
dungen zu der Tour möglich.
Die Familien-Tour startet am Donnerstag, 21. Juli, um 17 Uhr (Dauer: zirka 
2,5 Stunden). Von der Münchner Freiheit wird durch den Norden der Lan-
deshauptstadt geradelt, vorbei an ehemaligen Industrieflächen und Kaser-
nen bis hin zum Olympiapark, wo die Teilnehmenden viel Wissenswertes 
über die olympischen Spielstätten von 1972 und die geschichtlichen 
Hintergründe erfahren. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt, es ist eine On-
line-Anmeldung bis Dienstag, 19. Juli, 12 Uhr, erforderlich. Weitere Infor-
mationen sowie die Anmeldung finden sich unter muenchenunterwegs.de/
angebote/unterwegs-in-der-neuen-stadt. 
Dies ist die siebte von insgesamt zwölf Radtouren, die dieses Jahr vom 
Mobilitätsreferat angeboten werden. Auf den kostenlosen Touren erfahren 
die Teilnehmenden viel Wissenswertes zur Stadtentwicklung, über neue 
und historische Viertel, zukünftige Projekte sowie Meilensteine der Radför-
derung. Nicht zuletzt lassen sich bei den Radtouren auch neue Kontakte 
knüpfen.

„Markt der Möglichkeiten“: Digitale Ideen für den Münchner Osten
(8.7.2022) Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung und das IT-Referat 
laden zum „Markt der Möglichkeiten“ am Freitag, 15. Juli, von 16 bis 20.30 
Uhr ein. Bei der Öffentlichkeitsveranstaltung in den Räumen der Münchner 
Volkshochschule (MVHS) Ramersdorf, Claudius-Keller-Straße 7, werden 
Ideen von Fachleuten und Bürger*innen zur Digitalisierung der Quartiere 
rund um den Münchner Ostbahnhof vorgestellt. 
Vom 21. März bis 31. Mai konnten über die Beteiligungsplattform unser.
muenchen.de Anregungen für die Digitalisierung auf Quartiersebene ab-
gegeben werden. Zu zahlreichen eingereichten Ideenvorschlägen wurde 
auf der Plattform rege diskutiert und kommentiert. Die Vorschläge fließen 
in das sogenannte „Integrierte Digitale Entwicklungskonzept (IDEK)“ ein, 
in dessen Rahmen mit Beteiligung von Fachleuten aus der Verwaltung, Ak-

http://muenchenunterwegs.de/angebote/unterwegs-in-der-neuen-stadt
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tiven aus den beteiligten Stadtvierteln sowie interessierten Bürger*innen 
konkrete Maßnahmen zur räumlichen Digitalisierung erarbeitet werden. 
Eine Auswahl der eingereichten Projektideen und Maßnahmenvorschläge 
sowie bereits laufende Digitalisierungsprojekte der Stadt München werden 
nun beim „Markt der Möglichkeiten“ präsentiert. Nähere Informationen zu 
Programm und Anmeldung können auf der Seite der MVHS unter  
www.mvhs.de/programm/politik-gesellschaft-geschichte.19750/O123538 
eingesehen werden. Dort finden sich auch Informationen zur Barrierefrei-
heit und den aktuell geltenden Hygieneregeln der MVHS. 
„Digital optimierte Nutzung privater Parkflächen“, „Freier WLAN-Zugang 
für München“ oder „Kein Medienbruch mehr in digitalisierten Bürger-
büros“ sind nur drei der Maßnahmenvorschläge, die die Bewohner*in-
nen des Handlungsraums 3 im Münchner Osten eingereicht haben. Ein 
Großteil der Ideenvorschläge berührt die Bereiche Mobilität, Logistik und 
Parkraumbewirtschaftung. Hier wünschen sich die Teilnehmenden eine 
umweltgerechtere Verkehrssteuerung mit Ausrichtung auf den Fuß- und 
Radverkehr, eine intelligentere und ressourcenschonendere Nutzung der 
Parkflächen sowie eine Bündelung der Logistik-Dienstleistungen zur Effizi-
enzsteigerung im Lieferverkehr.
Aber auch an die Stadtverwaltung gerichtete Hinweise wurden benannt. 
So wurde der Wunsch nach einer papierlosen Verwaltung und die Digitali-
sierung von städtischen Dienstleistungen genannt, um Besuche des Bür-
gerbüros überflüssig zu machen.
Das Modellprojekt „Smart Cities Smart Regions – Kommunale Digitalisie-
rungsstrategien für Städtebau und Mobilität der Zukunft“ des Bayerischen 
Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr erprobt derzeit mit der 
Erstellung von „Integrierten Digitalen Entwicklungskonzepten“ (IDEK) die 
Verschneidung von räumlichen und digitalen Themen zur zukunftsfähigen 
Weiterentwicklung von Städten, Kommunen, Landkreisen oder Quartieren. 
Der „Handlungsraum 3 – Rund um den Ostbahnhof-Ramersdorf-Giesing“ 
ist ein Schwerpunktgebiet der Münchner Stadtentwicklung und umfasst 
Teile der Stadtbezirke Berg am Laim, Au-Haidhausen, Ramersdorf-Perlach 
und Giesing. Er wurde 2020 als Modellquartier ausgewählt und entwickelt 
seither – auf seinem Handlungsraumkonzept aufbauend – ein solches 
IDEK. 
Weitere Informationen zum Projekt finden sich unter https://stadt.muen-
chen.de/infos/idek-handlungsraum3.html.

Münchner Großunternehmen kooperieren beim Klimapakt2 
(8.7.2022) Der Klimapakt Münchner Wirtschaft vereint einige der größten 
Unternehmen Münchens in dem gemeinsamen Ziel, zur Klimaneutralität 
der Landeshauptstadt beizutragen. Nun ging die zweite Runde der erfolg-

http://www.mvhs.de/programm/politik-gesellschaft-geschichte.19750/O123538
https://stadt.muenchen.de/infos/idek-handlungsraum3.html
https://stadt.muenchen.de/infos/idek-handlungsraum3.html
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reichen Initiative zu Ende. Gemeinsam sparten die 15 teilnehmenden Un-
ternehmen über 20.000 Tonnen CO2 ein. 
Bis 2035 soll München klimaneutral werden. Für das Erreichen dieses Ziels 
spielt die Wirtschaft eine Schlüsselrolle, denn sie verantwortet knapp 50 
Prozent der Treibhausgasemissionen Münchens. 
Der Klimapakt Münchner Wirtschaft ist ein Angebot des Referats für Ar-
beit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München. Bereits im Jahr 2017 
wurde die erste Phase des Klimapakts abgeschlossen.
Die zweite Phase des Klimapakts startete am 21. Oktober 2019 unter 
der Schirmherrschaft des Referenten für Arbeit und Wirtschaft, Clemens 
Baumgärtner, mit der Unterzeichnung einer freiwilligen Selbstverpflich-
tung zu aktivem Klimaschutz. Der Fokus des Klimapakt2 spiegelte sich im 
Motto „Mehr Kooperation, mehr Klimaschutz“ wider. Trotz der schwierigen 
Umstände durch die Corona-Pandemie gab es während der Projektlauf-
zeit regelmäßige, meist virtuelle Fach-Workshops und Möglichkeiten zum 
unternehmensübergreifenden Austausch. Daneben arbeiteten die Unter-
nehmen an ihren individuellen Einsparmaßnahmen. Diese reichten von der 
dezentralen oder erneuerbaren Energieversorgung über Green Buildings, 
effiziente Produktion und Maßnahmen für eine emissionsarme Mobilität 
bis hin zur Sensibilisierung der Mitarbeitenden für mehr Klimaschutz und 
Ressourcenschonung. Darüber hinaus initiierten die Unternehmen auch 
gemeinsame Projekte, wie eine Mitarbeiter-App, die zu einem klimafreund-
lichen Alltagshandeln informierte und motivierte. 
Clemens Baumgärtner: „Trotz erschwerter Rahmenbedingungen durch die 
Coronapandemie war der Klimapakt2 ein großer Erfolg. Gemeinsam haben 
die Münchner Großunternehmen das Treibhausgas-Einsparziel von 20.000 
Tonnen erreicht. Außerdem haben wir den Austausch zwischen den Unter-
nehmen intensivieren können, getreu dem Motto ,mehr Kooperation, mehr 
Klimaschutz‘ wurden in diesem Rahmen auch neue Formen der Zusam-
menarbeit erprobt. Der Klimapakt wirkt dadurch nachhaltig und unterstützt 
die Netzwerkbildung in diesem Bereich.“
Eine dritte Phase des Klimapakts Münchner Wirtschaft hat der Stadtrat be-
reits beschlossen, noch im Jahr 2022 soll die Umsetzung beginnen. 
Folgende Unternehmen haben sich in der zweiten Phase des Klimapakts 
Münchner Wirtschaft für den Klimaschutz engagiert: Allianz SE, BayernLB, 
BMW Group, BayWa AG, Deutsche Telekom Technik GmbH, Europäisches 
Patentamt, Giesecke+Devrient GmbH, Knorr Bremse AG, MAN Truck&Bus 
SE, MTU Aero Engines AG, Munich RE, OSRAM Licht AG, Siemens AG, 
Telefónica und der Konzern Versicherungskammer Bayern. Neben den teil-
nehmenden Unternehmen haben sich auch drei Kooperationspartner aktiv 
beim Klimapakt2 eingebracht: die Flughafen München GmbH, die IHK für 
München und Oberbayern sowie die Stadtwerke München GmbH. 
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Achtung Redaktionen: Bildmaterial zur Thematik findet sich online unter 
https://drive.google.com/drive/folders/1VoMD-H4_MLRGKvvDrLzkTOqqFC-
vjDeI5?usp=sharing. Die Bilder stehen zur freien Verfügung unter Nennung 
des im Dateinamen vermerkten Fotografen.
Eine Darstellung des Klimapakts, aller Projekte und ihrer Effekte steht zum 
Download unter www.wirtschaft-muenchen.de/produkt/klimapakt-muench-
ner-wirtschaft-2 bereit. 
Informationen zum Klimapakt im Internet unter https://stadt.muenchen.de/
infos/klimapakt-muenchner-wirtschaft.html. 

Münchner Stadtmuseum lädt ein zu „MittwochAbendGeöffnet!“
(8.7.2022) Die Ausstellungen „Nachts. Clubkultur in München“ und „Nati-
onalsozialismus in München“ des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-
Platz 1, sind am Mittwoch, 13. Juli, von 18 bis 20 Uhr im Rahmen des Pro-
gramms „MittwochAbendGeöffnet!“ zu besichtigen.
Um 18.30 findet zudem die Führung des Kurator*innen-Teams durch 
„Nachts. Clubkultur in München“ statt. Eine verbindliche Anmeldung für 
die Führung ist bis Dienstag, 12. Juli, 12 Uhr, per E-Mail an buchung.stadt-
museum@muenchen.de oder per Telefon unter 233-27979 möglich. Es 
besteht ein begrenztes Kartenkontingent, Restkarten vor Ort. Das Abendti-
cket (inkl. Eintritt und Programm) kostet 3,50 Euro.
Das Münchner Stadtmuseum verfügt über einen rollstuhlgerechten Zu-
gang und eine barrierefreie Toilette. Weitere Informationen des Münchner 
Stadtmuseums zur Zugangsregelung unter http://muenchner-stadtmu-
seum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen.

Filmfestival „Cinema Iran“ im Gasteig HP8
(8.7.2022) Nach zwei Jahren pandemiebedingter Pause meldet sich „Ci-
nema Iran“ zurück mit der siebten Ausgabe des Filmfestivals, das die 
Münchner Stadtbibliothek in Kooperation mit der Filmstadt München e.V. 
und „Cinema Iran“ veranstaltet. Von Mittwoch, 13., bis Samstag, 16. Juli, 
werden im Projektor des Gasteig HP8 Filme aus und über den Iran gezeigt, 
inklusive interkulturellem Austausch und cineastischen Begegnungen. 
Das Festival startet am Mittwoch, 13. Juli, 19 Uhr, mit der Deutschlandpre-
miere von „Killing the Eunuch Khan“, dem zweiten Feature Film des jun-
gen iranischen Schauspielers und Regisseurs Abed Abest, der 2022 beim 
Slamdance Festival in den USA mit einem Grand Jury Prize ausgezeichnet 
wurde. „Killing the Eunuch Khan“ ist ein visuell herausragender Film über 
die Schrecken und Folgen von Kriegen, der mit seinen surreal anmutenden 
Bildern und der hypnotisierenden Musik von Christophe Rezai das Publi-
kum einlädt, den eigenen Assoziationen und Empfindungen zu folgen und 

https://drive.google.com/drive/folders/1VoMD-H4_MLRGKvvDrLzkTOqqFCvjDeI5?usp=sharing
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https://stadt.muenchen.de/infos/klimapakt-muenchner-wirtschaft.html
https://stadt.muenchen.de/infos/klimapakt-muenchner-wirtschaft.html
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen


Rathaus Umschau
8.7.2022, Seite 14

Erfahrungen von Krieg und Gewalt mittels Geschichten zu bannen. Ein Trai-
ler ist unter www.youtube.com/watch?v=FqAKTfoE480 abrufbar.
Tickets kosten bei München Ticket 8 Euro, ermäßigt 5 Euro.
Weitere Infos www.muenchner-stadtbibliothek.de/cinema-iran.
Achtung Redaktionen: Kontakt per E-Mail an stb.presse@muenchen.de.

NS-Dokuzentrum: Buchpräsentation mit Michael Wildt
(8.7.2022) Am Mittwoch, 13. Juli, 19 Uhr, stellt das NS-Dokumentati-
onszentrum München, Max-Mannheimer-Platz 1, Michael Wildts Buch 
„Zerborstene Zeit. Deutsche Geschichte 1918 bis 1945“ vor. Die Direktorin 
des NS-Dokumentationszentrums München, Dr. Mirjam Zadoff, spricht mit 
dem Autoren über sein Buch und die deutsche Geschichte.
Deutschland zwischen 1918 und 1945 – ein Zeitraum von knapp 30 Jahren, 
in dem gleich zweimal für Millionen Menschen eine „neue Zeit“ anbricht: 
1918 nach dem Ende des verlorenen Ersten Weltkriegs und 1933 mit der 
Machtübernahme durch Adolf Hitler. Als eine „zerborstene Zeit“ schildert 
Michael Wildt diese Jahre in seiner atmosphärisch dichten Darstellung, die 
die Ereignisstränge der „großen“ Geschichte mit den Erfahrungen und Le-
benswelten der Zeitgenoss*innen verbindet.
Die Straßen Berlins in den Tagen der Novemberrevolution, das Ruhrgebiet 
1923 während des Einmarschs der französischen Truppen, Varieté-Shows, 
die schwarze Community in Deutschland, Lemberg 1941 und Hamburg 
beim Bombenangriff am Altjahrsabend 1944 – das sind nur einige der Orte, 
an die Michael Wildt die Leser*innen in seinem neuen Buch mitnimmt. 
Es entführt in Hinterhöfe, private Heime und Baracken, und es lässt Zeit-
zeug*innen wie Käthe Kollwitz und Victor Klemperer, aber auch den unbe-
kannten katholischen Gastwirt oder die national gesinnte Lehrerin zu Wort 
kommen. Kein anderes Werk hat bislang das „oben“ und das „unten“ der 
Geschichte so intensiv in eine kollektive Erzählung überführt wie dieses 
eindrucksvolle Panorama Deutschlands und der Deutschen im „Zeitalter 
der Extreme“.
Michael Wildt ist Professor für Zeitgeschichte an der Humboldt-Universität 
zu Berlin und einer der besten Kenner der deutschen Geschichte des 20. 
Jahrhunderts. 
Der Eintritt ist kostenfrei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Infos zur Barrierefreiheit unter www.ns-dokuzentrum-muenchen.de/besu-
cherinformation/barrierefreiheit.

http://www.youtube.com/watch?v=FqAKTfoE480
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Baustellen aktuell
Freitag, 8. Juli 2022

Balanstraße (Haidhausen – Ramersdorf)
Die Deutsche Bahn führt in mehreren Bauphasen Brückenbauarbeiten 
an der Eisenbahnunterführung in der Balanstraße durch. 
Vom 11. bis 15. Juli wird die Balanstraße zwischen der St.-Cajetan-
Straße und der Orleansstaße für alle Verkehrsteilnehmer*innen ge-
sperrt. Eine Ableitung wird über das bestehende Straßennetz eingerich-
tet. 
Ab dem 16. Juli wird die Balanstraße zwischen der St.-Cajetan-Straße 
und der Orleansstaße wieder für den Autoverkehr in Fahrtrichtung Nord 
einbahngeregelt. Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die 
Baustelle wieder passieren.

Pappenheimstraße – Karlstraße – Marsstraße (Maxvorstadt)
Die Stadtwerke erweitern ihr Fernkältenetz und verlegen Rohrleitungen 
in der Wrede-, Pappenheim- und Karlstraße von Juli 2022 bis voraus-
sichtlich Juni 2023.
Ab 13. Juli bis zirka Mitte September wird in einer zweiten Bauphase 
die Marsstraße in Fahrtrichtung West für den Autoverkehr gesperrt. Ab-
leitungsempfehlungen sind bereits ab der Seidlstraße angezeigt.
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passieren.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Rathaus Umschau
8.7.2022, Seite 16

Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 8. Juli 2022

Städtepartnerschaften und Klimaschutz
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Dr. Evelyne Menges und Se-
bastian Schall (CSU-Fraktion) vom 12.11.2021

Grundwasserproblematik Genter Straße
Antrag Stadträte Alexander Reissl und Thomas Schmid (CSU-Fraktion) vom 
26.1.2022
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Städtepartnerschaften und Klimaschutz
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Dr. Evelyne Menges und Se-
bastian Schall (CSU-Fraktion) vom 12.11.2021

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 12.11.2021 
vorgebrachten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende An-
gelegenheit, die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung 
hat und auch keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt 
deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbür-
germeister, weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

In Ihrem Antrag baten Sie darum, dass sich die Landeshauptstadt Mün-
chen im Rahmen ihrer Städtepartnerschaften dafür einsetzt, dass bei Aus-
tauschprogrammen im schulischen oder bürgerschaftlichen Bereich be-
sonders das Mitwirken an örtlichen oder regionalen Klimaschutzprojekten 
angeboten wird, und dass das Referat für Bildung und Sport die Münchner 
Schulen dabei unterstützt, diesen Austausch mit den Partnerstädten zu 
verstärken. Die Beziehungen und Netzwerke, welche die Landeshaupt-
stadt München durch ihre Städtepartnerschaften in alle Welt pflegt, sollten 
auch für den Klimaschutz genutzt werden.

Hierzu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

In dem Maße, in dem Themen, die im Zusammenhang mit den Nachhal-
tigkeitszielen der Vereinten Nationen stehen, an den Münchner Schulen 
und Bildungseinrichtungen im Rahmen der Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung (BNE) an Bedeutung gewinnen, wird u.a. auch das Thema 
Klimaschutz bereits seit geraumer Zeit intensiv bei der Gestaltung und 
Durchführung von internationalen Austausch- und Mobilitätsmaßnahmen 
mitgedacht. Dies bezieht sich sowohl auf eine Reflexion des zu wählenden 
Transportmittels für die Mobilität als auch auf die Thematisierung von Kli-
maschutz und Klimaschutzprojekten im Rahmen von Begegnungsmaßnah-
men. Berücksichtigung finden dabei sowohl Austauschprogramme mit den 
Partnerstädten Münchens als auch Mobilitätsprojekte weltweit.

In folgenden Zusammenhängen spielen Klimaschutz und Klimaschutzpro-
jekte in der internationalen Bildungszusammenarbeit des RBS und den 
Austauschprojekten mit Münchens Partnerstädten eine Rolle:
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-	 Die sich in Überarbeitung befindenden Richtlinien der LHM zur Förde-
rung von Schulpartnerschaften Münchner Schulen mit Schulen welt-
weit, in denen traditionell eine Zusatzförderung für den Austausch mit 
den Partnerstädten Münchens verankert ist, sollen zukünftig ebenfalls 
eine Zusatzförderung für Schulpartnerschaften ermöglichen, in deren 
Rahmen Projekte u.a. zu ökologischen Themen umgesetzt werden. 
Derzeit bestehen ca. 10 Schulpartnerschaften Münchner Schulen mit 
Schulen in Münchens Partnerstädten. Der Fachbereich Internationale 
Bildungskooperationen am Pädagogischen Institut – Zentrum für Kom-
munales Bildungsmanagement des RBS (RBS-PI-ZKB-FB4-IBK) wird die 
betreffenden Schulen anregen, auch im Zusammenhang mit der ge-
nannten Überarbeitung der Förderrichtlinien zukünftig verstärkt Klima-
schutzprojekte in die Austauschprogramme einzubeziehen. Bereits jetzt 
befassen sich einige der von der LHM geförderten Schulpartnerschaf-
ten mit ökologischen Themen. 
Darüber hinaus ist die erstmalige Begründung einer Schulpartnerschaft 
mit Sapporo, Japan in Vorbereitung, in deren Planung wir eine gemein-
same Projektarbeit im Rahmen eines Klimaschutzprojekts einbringen 
werden. Anlässlich des 50-jährigen Bestehens der Städtepartnerschaft 
mit Sapporo hat das Direktorium für die Durchführung des Pilot-Aus-
tauschs eine Sonderförderung in Höhe von 1.000 Euro zur Verfügung 
gestellt. 

-	 Nachhaltigkeit und Klimaschutz gehören zu den strategischen Zielen 
des europäischen Bildungsprogramms Erasmus+ („Green Erasmus“), 
aus dem zahlreiche Austauschprogramme in der internationalen Bil-
dungszusammenarbeit der LHM gefördert werden. Im Rahmen der Be-
antragung der europäischen Mittel muss daher dargelegt werden, wie 
diesen Zielen sowohl organisatorisch (z.B. Wahl des Transportmittels) 
als auch inhaltlich (Bezüge zur Projektarbeit) Rechnung getragen wird. 
So wird beispielsweise aus dem europäischen Bildungsprogramm ein 
Projekt am Städtischen Werner-von-Siemens Gymnasium mit dem Titel 
„Let‘s go green! Reuse, refuse, reduce, rethink, recycle“ gefördert. 
Zudem werden die Aspekte der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes 
auch im Rahmen der Projektumsetzung berücksichtigt: Umstellung auf 
Online-Formulare, um auf Papier möglichst zu verzichten; Bezuschus-
sung von Extrareisetagen bei der Wahl eines nachhaltigen Transportmit-
tels.

-	 Im Internationalen Schüler*innenprogramm der LHM werden Klima-
schutzprojekte (z.B. gemeinsame Isar-Cleaning-Aktionen) schon seit 
mehreren Jahren in die Austausch- und Begegnungsprogramme von 
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Münchner Jugendlichen u.a. mit Schüler*innen aus Münchens Partner-
städten eingebunden. 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz sind zudem zentrale Themen im Projekt 
„Generation Europe – Young Democracy in Action“, in dem der Fachbe-
reich Internationale Bildungskooperationen im RBS-PI-ZKB seit inzwi-
schen 4 Jahren mit 45 Partner*innen europaweit zusammenarbeitet. 

-	 Im Rahmen des Internationalen Fortbildungs- und Fachkräftepro-
gramms, das z.T. ebenfalls aus Mitteln des europäischen Bildungspro-
gramms Erasmus+ gefördert wird, soll zukünftig das Thema Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung stärker Berücksichtigung finden. Erste 
Programmkonzeptionen sind dazu bereits in Planung. Der direkte Aus-
tausch mit den Partnerstädten Münchens wird hierbei kontinuierlich 
mitgedacht.

Neben diesen konkreten Ansätzen sind internationale Schulpartnerschaf-
ten zu BNE auch im Handlungsprogramm des Bildungsbereichs Schule 
im Rahmen der BNE VISION 2030 (BNE-Konzeption) aufgeführt, welche 
dem Stadtrat im Herbst 2022 vorgelegt wird. Möglichkeiten und Anre-
gungen für solche Schulpartnerschaften sollen in einen zu erarbeitenden 
BNE-Handlungsleitfaden für Münchner Schulen Eingang finden.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Grundwasserproblematik Genter Straße
Antrag Stadträte Alexander Reissl und Thomas Schmid (CSU-Fraktion) vom 
26.1.2022

Antwort Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: 

Sie beantragen, dass das Referat für Klima- und Umweltschutz (RKU) 
dem Stadtrat das Ergebnis der Mediation zwischen von Grundwasserein-
brüchen betroffenen Eigentümern und der Stadt vom Juni 2021 vorlegt. 
Gleichzeitig soll das RKU dem Stadtrat die Vergabe für den in der Media-
tion vereinbarten Pumpversuch vorlegen.  
Sie begründen den Antrag damit, dass sich die Immobilieneigentümer und 
die Stadt in einer Mediation auf einen Pumpversuch geeinigt hätten, in 
dem für zwei bis vier Wochen im betroffenen Stadtbereich Grundwasser 
abgepumpt und in den Entlastungskanal der Münchner Stadtentwässerung 
eingeleitet werden soll. Diese Aufgabe wollte das RKU angeblich noch im 
Dezember öffentlich ausschreiben, was nicht passiert sei. Es wird drin-
gend gebeten, dass die Stadt ihre Zusage in der Mediation einlöst. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teilen wir Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag vom 26.1.2022 Folgendes mit: 
 
Zunächst dürfen wir den vereinbarten Inhalt der Mediation richtigstellen, 
da hier immer wieder Missverstände bestehen. 
Es wurde im anhängigen Mediationsverfahren nicht beschlossen, dass ein 
Abpumpversuch bis Ende Februar stattfinden hätte sollen. Richtig ist viel-
mehr, dass als Bestandteil des Mediationsverfahrens unter den Parteien, 
also auch zusammen mit den betroffenen Anwohnern, vereinbart worden 
ist, dass die Stadt einen Fachplaner beauftragt, der die Möglichkeiten und 
Risiken des Überpumpens des Regenauslasskanals aufzeigt. Eine Einlei-
tung in den Regenauslasskanal war ebenfalls nicht zu prüfen, da die Forde-
rung seitens der Wasserwirtschaft bestand, das Pumpwasser nördlich des 
Regenauslasskanals wieder ins Grundwasser einzuleiten. 
Diese Fachplanung liegt seit Februar 2022 vor und das Ergebnis wurde den 
interessierten Stadträten auch in der Informationsveranstaltung des RKU 
am 22.2.2022 vorgestellt.

Das Ergebnis muss nun vom Gutachtergremium, das hinsichtlich des 
Mediationsverfahrens von den Beteiligten gemeinsam konstituiert wurde, 
überprüft werden. Dies geschieht gegenwärtig. Das Ergebnis dieses fach-
lichen Gremiums fließt dann in die nächste Sitzung des Mediationsverfah-
rens ein und wird dort diskutiert werden müssen. Anschließend wird vor 
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der Güterichterin eine Entscheidung gefällt, wie die einzelnen weiteren 
Schritte im Rahmen des Mediationsverfahrens ggf. umgesetzt werden 
können. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Pilotprojekt Ridepooling initialisieren 
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Pilotprojekt Energy Floors – München macht die Energiewende sichtbar
     
 
Die Landeshauptstadt München und ihre zuständigen Referate werden aufgefordert, im 
Rahmen eines Pilotprojekts an einer geeigneten und öffentlichkeitswirksamen Stelle im 
Stadtzentrum sog. Energy Floors zu installieren.  
 
 

Begründung     
 

Der Bau von intelligenten Gebäuden ist auf dem Vormarsch. Unter den Dächern von Neubauten 
werden immer mehr Elemente intelligenter Technologie eingebaut. Die Renovierung von Büros, 
Einkaufszentren, Universitätsgeländen und Krankenhäusern bietet ein großes 
Stadtentwicklungspotential. Intelligente Gebäude sind eine von vielen Möglichkeiten, wie die 
Gesellschaft die Fortschritte der modernen Technologie nutzen kann, um uns sowohl effiziente 
als auch nachhaltige Lösungen zu bieten. 
Die CSU-FW-Stadtratsfraktion möchte dabei auch Nachhaltigkeit in das Bewusstsein junger 
Menschen bringen und den Austausch zwischen Öffentlichkeit und Technologie 
weiterentwickeln.  
Mit Hilfe von sog. „Energy Floors“ können Fußgänger durch ihr eigenes Wirken Energie 
erzeugen und den Entstehungsprozess mit eigenen Augen verfolgen, da die Fliesen leuchten, 
indem die vertikalen Bewegungen der Fußgänger auf dem Boden durch einen Mechanismus 
unter den flexiblen Bodenfliesen zur Energiegewinnung in Rotation umgewandelt werden. 
Dadurch erfahren die Münchner Bürgerinnen und Bürger, dass sie selbst einen Einfluss darauf 
haben, die Nachhaltigkeit der Energie zu verbessern. 
Smart Energy Floors erzeugen neben kinetischer Energie durch die integrierten Solarzellen auch 
Sonnenenergie. Die von den Solarzellen im Boden erzeugte Energie geht in das Stromnetz und 
kann anschließend z.B. zum Laden von Autos oder Fahrrädern mit erneuerbarer Energie, die 
durch die Schritte der Bürgerinnen und Bürger erzeugt wird, genutzt werden. Zudem können 
die intelligenten Böden für öffentliche Außenbereiche Daten generieren, wie z.B. die Anzahl der 
vorbeifahrenden Autos, Fußgänger und Radfahrer. Diese können z.B. zur Regelung des Verkehrs 
und der Straßenbeleuchtung eingesetzt werden.  
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Ein vergleichbares Projekt gibt es bereits im Rotterdamer Stadtteil Reyeroord. Die LED-Kacheln 
reagieren auf Gehen, Tanzen oder Springen und geben Energie an einen multifunktionalen 
Lichtmast ab. Die Bodenmodule federn, wenn man auf sie tritt, springt oder tanzt. Im Inneren 
jeder Fliese befindet sich ein elektromechanisches System, das die vertikale Bewegung in eine 
Drehbewegung umwandelt, die einen Generator antreibt. Der Mast wandelt diese Energie dann 
in Strom um, mit dem Elektroautos und bis zu 320 Mobiltelefone aufgeladen werden können. 
Der Boden kann so programmiert werden, dass er mit den Fußgängern auf eine unterhaltsame 
und aufregende Weise interagiert. 
Für einen langfristigen Einsatz muss ein solches System kostengünstig, robust und 
verschleißfest sein. Aus diesem Grund sollten bereits jetzt im Rahmen eine Pilotprojekts 
Erfahrungen mit dem System an geeigneten Stellen in der Innenstadt gewonnen werden. 
Das Ziel ist es, nachhaltiger zu werden und unseren CO2-Fußabdruck zu verringern. Energy 
Floors können der Stadt helfen, den Übergang zu einer intelligenten, nachhaltigen und 
innovativen Stadt zu schaffen. Eine Möglichkeit dies zu tun besteht darin, öffentliche Räume 
umzugestalten, um die Bürger aufzuklären. Die CSU-FW Stadtratsfraktion möchte die 
Energieerzeugung sichtbar machen, damit sie einen bleibenden Eindruck bei der Öffentlichkeit 
hinterlässt. 
 
 
 

Manuel Pretzl 
Fraktionsvorsitzender  
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Pilotprojekt Ridepooling initialisieren 
 

Um das Angebot des öffentlichen Nahverkehrs zu verbessern, wird die Landeshauptstadt 
München aufgefordert, eine Partnerschaft mit einem privaten Betreiber zu vereinbaren, der 
Ridepooling mit seinen eigenen Fahrzeugen im Stadtgebiet anbietet könnte. Das Ziel ist, einen 
Ridepoolingdienst zu etablieren, der ein Teil des PKW-Verkehrs sowie Buslinien in Gebieten und 
Zeiten mit geringer Nachfrage ersetzen könnte. Dieser Dienst muss nicht zwingend Teil des 
MVV-Gebiets sein und soll als eine günstige und effiziente Transportart das bisherige 
Mobilitätsangebot ergänzen.   

 
Begründung     

 
Das Angebot der öffentlichen Verkehrsmittel in München weist insbesondere im Vergleich mit 
anderen Großstädten wie Hamburg und Berlin eine große Lücke. Bisher existiert nämlich kein 
Ridepoolingdienst. München hat zwar schon versucht, einen Ridepoolingdienst einzuführen, 
jedoch ist der sog. IsarTiger seit Anfang der Pandemie außer Betrieb. Ob der Dienst wieder 
aufgenommen wird, ist ungewiss.  
Die Einführung eines Ridepoolingdienstes in München würde viele positive Auswirkungen auf 
den Verkehr im Stadtgebiet haben. V.a. kann Ridepooling die Fahrleistung und damit den Stau 
in der Stadt verringern. Ridepoolingdienste fahren ohne Fahrplan oder Linien und werden idR. 
per App angesteuert. Der Dienst könnte in die MVG App mittel M-Login integriert werden. Ein 
Fahrzeug wird von Personen mit unterschiedlichen Zielen geteilt und wählt dabei mit Hilfe von 
KI die effizienteste Route für alle Fahrgäste. Damit ist Ridepooling bei der Auslastung effizienter 
als ein Taxi oder ein nicht voll besetztes Fahrzeug. Die Reduzierung der Fahrleistung ist auch gut 
für die Umwelt, da weniger Fahrkilometer auch weniger Emissionen von PKWs bedeutet. Der 
Ridepoolingdienst könnte auch Ziele in München erreichen, die gegenwärtig nicht so leicht mit 
den ÖPNV angesteuert werden können. Zudem könnte auch die Mobilität von Menschen mit 
physischen Beeinträchtigungen verbessert werden. Bei bestehenden Diensten, wie z.B. ioki in 
Hamburg, fahren die meisten Nutzer*innen zu einer Haltestelle des ÖPNV.  
Wegen dieser Verbindung zwischen Ridepooling und dem ÖPNV ist der Dienst auch keine 
Bedrohung für den ÖPNV. Laut einer Studie des Ridepoolingdienstes MOIA in Hamburg wirkt 
sich Ridepooling nur auf die Nutzung von PKWs und nicht auf die Nutzung von ÖPNV und Taxis 
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aus. Ridepooling bietet damit viel Potential, die Lücken des ÖPNV auszufüllen und diesen 
sinnvoll zu ergänzen.  
Die Präsenz eines Ridepoolingdienstes wird sich positiv auf die Außenwahrnehmung der 
Landeshauptstadt auswirken. Damit wird der Grundpfeiler für moderne Verkehrsarten in der 
Zukunft mit der Möglichkeit des Einsatzes autonomer Fahrzeuge gelegt.   
 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)      Sabine Bär 
Fraktionsvorsitzender       Stadträtin  
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